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Eine lnternatlonale An­
leide in Sicht? 

Bon unserem Korrespondenten. 
Qr. ?. Paris, 15. Juni. 

Im Anschluß an einen ilypirierten Arti­
kel des „TeinpÄ" erfahre ich auS zuverlässi­
ger Quelle, daß man in sranzösischcn Ressic-
rungstreisen, besonders aber in der Börsen-
und Finanzwelt mit Bestimmtheit das Zu­
standekommen einer internationalen Anleihe 
erwartet. Der politische Druck einer Isolie­
rung Frankreichs und der wirtschaftliche ei­
nes neuen drohenden Marksturzes haben an 
höchster Stelle einen Meinungsumschwung 
bewirkt, der auf das fernere Handeln der 
Regierung Poincarees nicht ohne Einfluß 
bleiben kann. 

Zwei Lösungen werden gegenwärtig hier 
eifrig erörtert und beanspruchen ein höheres 
Interesse als die ziemlich belanglosen Ver­
handlungen im Haag. Die erste davon ist be­
dingt durch das fernere Verhalten der Ver­
einigten Staaten dem Reparationsproblem 
gegenüber. Sie setzt als Bedingung voraus 
die .Herabsetzung der französischen Schulden 
an Amerika, worauf dann automatisch durch 
die Reparativnskommission ein entsprechen­
der Nachlaß an Deutschland gewährt werden 
soll. In dieser krassen Form wî d die Trans­
aktion aber kaum möglich sein. Man macht 
sich über die Volksstimmung der Vereinigten 
Staaten und in England, besonders im An­
blick auf die bevorstehenden Wahlen, hier kei­
ne Illusionen. Es wird deshalb ein Kompro­
miß in folgender Richtung gesucht: Amerika 
soll einen vorläufigen und bedingten Verzicht 
auf die thm von Frankreich geschulldeten 
Summen aussprechen, dein Frankreich dann 
Deutschland gegenüber folgen soll. Man 
hofft natürlich und erwartet bestimmt, daß 
dieser Wechsel auf die zukünftige Weltstim­
mung nie wird eingelöst werden und daß baS 
Provisorium von heute nach und nach zu ei­
nem Definitivum wird. 

Auf einer von diesen beiden (Lrundltigen 
sollen sich französischer Ansicht noch die Ban­
kiers bereit gesunden haben. Deutschland ei­
ne Anleihe zu gewähren, die es seiner Re­
parationssorgen etwa bis zum Jahre 1930 
entheben würde. Bis dahin erwartet man in 
englischen und amerikanisck)en Kreisen die 
Beseitrgung der Schäden, an denen Europa 
gegenwärtig krankt, und die eine Sanierung 
unmöglich machen: Französischer Militaris­
mus, Rheinbesetzung, österreichisches und rus­
sisches Chaos, Wiederaufbau der iriegszer-
Körten Gebiete. 

Immer bestimmter wkrd' hier die Ansicht 
faut (ich hörte sie sogar von einem Senats­
mitglied des nationalen Blocks), daß die 
Entwicklung der Dinge Poincarees Politik 
Überholt hätten. Welche Bedeutung man 
diesen Worten beimißt, ist nicht recht ersicht­
lich. In Oppositionskreisen will man sie so 
verstanden wissen, daß Poincarees Tage am 
Quai dDrsay gezählt seien. Man träut ihm 
nicht die genügende Elastizität zu, die erfor­
derlich wäre, damit er sein Denken und sein 
Handeln auf eine Politik des Möglichen um­
stellen könnte^ Es sei viel eher anzunchmen, 
daß er noch einmal den Kampf wagen wolle 
Mischen DoktvinariSmuS und wirtschaftli­
chen Utilitarismns. Wie in eingeweihten 
Kreisen versichert wird, hat er in den letzten 
Tagen eine Art vertraulicher Umfrage im 
linken Flügel seiner Mehrht^t veranstalten 
lassen, deren Ergebnis man nicht kennt. Es 
hieß nämlich allgemein, daß die fortschrittli­
cheren Mitglieder des nationalen Blocks fphr 
d^ehvlten wären über dit innne^ suhlbarer 
werdende Unabhängigkeit. dos Ministerprä­
sidenten von dem Royalistenführer und Chau-

Kvntg Aerander Taufpate. 
Telegm«» d« Mardnrge» 

Beograd, 2l). Funi.Wie auS Beograd be- geboren. bat kelegfraplhisch Se. 
richtet wird, hat am Tage der Vermählung Masestä., M TaÄfpatenschaft zu übnnehm^, 
des Königs die Frau des Eisenbahnhilfsan- und erhielt vom König die Antwort, daß die-
gestellten Peter KrizmaniS ein Zwillingspaar ser die Patenschaft gerne übernehmen werde. 

Sin bluttaer ÄwNtventall tn Sbetschltstm. 
Tekesramm ber,»Marbnrger Zeitung^. 

Hindenburg, 19. Juni. In Biskicz kam es Beamten, worauf eS zu einvm heftigen Feuer 
zwischen dem Kommando der Abstimmungs- gefecht kam, in desien Verlauf drei Zwilisten 
Polizei, das die Gemeindewache abgelöst hät­
te, und einel̂  kleinen französischen Abteilung 
zu einem blutigen Zwischenfall. Eine große 
Anzahl von Zivilisten ergriff die Pa-rtei der 

getötet wurden. Ein vierter Zivilist wurde so 
schwer verwundet, daß er kurze Zeit daraus 
starb. 

AnarchistenaNentat auf vm Srzblfchof von Montevideo. 
Der Erzttschof leicht verwundet. verschüsse ab, durch die der Erzbischof leicht 

Montevideo, 18. Junk. Der Direktor des verwundet wurde. Die Me^e ve^ucht^^n 
anarchistischen Mattes „Batailla" namens Attentäter zu r ? 
Herrara, gab in der Kathedvale au/ den Erz- wurden in der Nähe der Kachedrale verhas 
bischof, während dieser predigte, ftnf Revol- tet. ^ . 

Tellnadme der Franzosen an de» Haager 5ttnferenten. 
Tele^ronffm der,»Marburger gewms^<. 

Paris, 19. Juni. Wie ver „Matin" aus Ministerräte vorschlagen, die frv-nzöflschen 
London meldet, wird Mnisterpräsident Poin- Sachverständigen zur Teilntchme an den 
caree da er voll den ersten Ergebnissen der Konferenzen kn Haag zu ermächtigen. 
Vorbesprechungen im Haag befriedigt sei, im ^ 

Das Wodlergebnls tm Buraenlande-
Telegramm der „Marburger 

Gauervrumi, Jlmi. Aus den bisher terSdorf erhielten die Gozk»ldemÄ?raten vier 
vorliegenden Rssultaten der Nationalrats- die Ehriftlkcksozia'len drei und die burgenlän-
wahlen ergibt sich, daß die S^zialdemofraten dische Partei ein Mandat. Im Bezirke Ober­
voraussichtlich vier und die Ehristlichsozialen 
zwei Mandate erhalten werden. Die restli­
chen zwei Maivdate werden entweder beide 
yuf die Bauernbündler entfallen, oder Bau-
ernbündler mid Großdeutsche werden je ein 
Mandat erhalten. Nach den bisherigen Er­
gebnissen der Landtagswahlen erhielten im 
Bezirke Goßing die burgenländische Bauern­
partei drei, die Cbristlichsozialen zwei Man­
dat? und die Sozialdemokraten und Kroß­
deutschen se ein Mandat. Im Bezirke Mat-

warth, wo die Ergebnisse von vierzig Ge 
meindon noch auSstänldig sind, erscheinen zwei 
Bauernbünldler un>d ein Christlichsozialer als 
endgültig gewählt. Die übrigen drei Manda­
te dürften entweder sämtliche auf die Sozial­
demokraten entfallen, oder die Sozialdemo­
kraten erhalten Mei Mandate und die Groß­
deutschen ein Mandat. Ueber die drei Rest­
stimmenmandate dürfte die Entscheidung erst 
in et^va vierzehn Tagen fallen. 

Die Eröffnung der ungarlschn Natlonawtrfammlunil 
Telegranlm der „Marburger Aeitmig". 

Bukmpefi, ?0. Juni. (NTKB.) Bei der 
heiltigen Nationalversammlung verlas der 
Alterspräsident (^vaf Apponyi eine Zuschrift 
des Ministerpräsidenten, daß der Reichsver-
weser Dienstag den 20. d. um 12 Uhr mit­
tags die Nationalversammlung im großen 
Küppelsaale des Parlaments eröffnen würde, 
syraf Apponyi erklärte hierauf, er achte die 
Rechte des Reichsverwesers u:^ werde jeden 
gegen den Reichsverweser gerichteten Angriff 
zurückweisen, müsse aber gegen die Zuschrift 
des Ministerpräsidenten schwerwiegende Ein­
wände erheben. Dem Brauche entsprechend, 
daß der König i>en Reichstag eröffne, soll die 
Nationalversammlung durch den Reichsver­
weser zustehe o^der nicht. Der rechtliche Cha-
der Frage befassen, ob dies dem ReichSver-
veser zustehe oder nicht. Der rechtliche Cha­
rakter der Nationalversmmnlung unterschei­
de sich zweifellos von jenem deS Reichstages. 
Der Reichstag sei nur ein Faktor der staat­
lichen Souveränität und gesetzlichen Gewalt, 
die Nationalversammlung aber verkörpere 
die ganze Staatssouveränität und ersetze 
nicht nur den Reichstag, sondern stehe in den 
wichtigsten Beziehungen zur königlichen 
Macht. Die auf den Reichstag nnd das 
Staatsoberhaupt bezüglichen Gesetze könnten 
auf die Nationalveî ammlung nicht ange­
wendet werden, außer, wenn die National­
versammlung ^eses Gesetz misdriicklich an-

seiner Auffassung sei er nicht in der Lage, 
an der geplanten feierlichen Eröffnung teil­
zunehmen. (Lebhafter Beifall bei der Opposi­
tion.) Der Ministerpräsident verwies dem­
gegenüber auf den § 2 der durch die vorige 
Mtiomrlversmnmlung angenommenen Haus­
ordnung, derzufolge die Äbgeordnetlm an der 
feierlichen Eröffinlng des Reichstages unter 
der Führung bes Alterspräfidmten teilneh­
men. Diese Bestimmung der Geschäftsor^ 
nung sei verpflichtend. ^ nrüsie daran fest­
halten, daß die Nationalversannnlung durch 
den RÄchSverweser in feierlicher Weise eröff­
net würde, da avf Grund des Artikels 1 der 
Verfassung aus Jahre 1920 dem Reichs-
verweser die Rechte des Königs gebühren, 
mit Ausnahme jener, die w dem Gc^etze aus 
drücklich angeführt seien, ^er Ministerpräsi 
dent ersuchte vie Mitglieder des HauseS und 
den AkterSprSsidenten, gemäß der G^chäfts-
ordming vorzugehen. fLebhaster Beifall bei 
der EwheitSpartei.) Abg. Raszay betonte, 
daß, als die Nationalversammlung die alte 
Geschäftsordnung angenommen habe, von 
dem Wirtungskreise der Natioiralveî amm-
limg noch keine Rede gewesen sei, da dieser 
erst später bestimmt worden sei. Me Souve­
ränität dier Nationalversammlmlg erfordere 
es, dvß er und seine Gesinnungsgenossen 
nicht teÄnchmen. Alterspräsident Graf Ap-
Hmyi teiüite schließlich mit, daß die nächste 

genonlmen hätte, was in diesem Falle nicht > Ntzunq der Nativna^ersammlung Dienstag 
geschehen sei. Es gebe feinen anderen Faktor, um 1 UhrMtta^ w Fortsetzung der feiern­
der ein die Nationalversammlung verpfNch- chen E^öffkung Mttfi?<de^ 
tenldes Gesetz erbringen könnte. Nach dieser » 

vimsten Daudet, der in der inneren Politik Fraye« anyeschen. Man hofst bestimmt auf 
sich. Hesanders als Herr und Meister gebär- ^ AugenAÜ zu einer^ 
det. 

Älidie, Zagreb, VNWlce. 
Herr Past6, unser Minsterpräfident, hatte 

einen Autoun l̂l erlitten, er mußte eine 
itlang das Zimmer hüten, um dann einen 
holungsurlaub anzutreten. Er braucka un­

bedingte Ruhe und wolle w dieser Zeit vm< 
Politik nichts wissen. So hieß eS. Als Er^ 
holungsstätte wurde JlidXe, der bekannte 
Kurort bei Sarajevo, gewählt. Nun mußte 
gerade w Viese ErholnngSzeit daS Bajran^t 
fallen, das von der islamitischen Welt in SyNB 
licher Wedse gefeiert wird, wiie etwa in der 
Christenheit MS Osterfest. Diesem Anlasse 
fühlte sich Herr Pasiü veranlaßt, ein Opfer 
zu bringen. Er fuhr mit seiner Fvau Gemtchs 
lw nach Sarajevo, mn dort dem höchst» 
kirchlichen Würdenträger, Herrn Se  ̂ Ar-
nautoviö, einen Besuch abzustatten. Seine 
Frau tat doSsetbe bei bm vornehmen Pomv 
tischen Damen. 

Mit Rücksicht varmts, Vaß die Muselman«^ 
der Regierung ?afiS dilrch ihren Austritt 
aus «der Regierungskoalition nicht geringe 
Schwierigkeiten bereiten, ist dies jedenfalls 
eine Aufmerksamkeit, die der nruselmanifchen 
Welt den Beweis liefert, welchen Wert 
Pasiü auf die Erhalwng guter Beziehnnyeitz 
mit den Muselmanen isgt. Wie wandel̂ r 
doch die Zeiten find! Der Großserbe Pastä 
und der Serif Arnantoviö als ^etmde! 

An den Ruhoanfenthalt w JlidZie knüpfe 
ten sich auch GerülZ^e Über emen Besuch, den 
Radi6 Herrn Protiö hätte aibstatten sollen, 
nur ist das Gerücht nicht gmügend l»irfg>e-
klärt, ob Protiü oder RadiS die Zusmnmen^ 
Mft Mnschte. In der Parteipresse ^äuvten 
sfch natürlich beide Richtungen g«Mn die Iu^ 
mutung, daß von ihrer Seite die Anregung 
zu e^ner solchen Annäherung ausgegangen 
wäre. 

Sicher ist, daß Radi6 nicht naH JliöLe 
gwg, dafür kam Herr Protiä nach Zagrebs 
Nachdem dieser Politiker eine vers^Mt^ 
Richtung in seiner Politik verfolgt imd viele 
in ihm den kommenden Mann und geistige» 
Bundesgenossen aller oppositionellen Pm4 
teien enannten, so dürfte in manchen 
sen von diesem Besuche sehr viel erwartet^ 
worden sein. Die in der letzter Zeit in der 
oppositionellen slowenischen Presse «m den 
Tvg getretene Annäherung an daS Pro« 
gramm Radiö darf als politische Borbî i-l 
tung für den Besuch Protiö' aufgefaßt wers 
'̂en. 
Bei der Aussprache, die zwischen den Sei-» 

den Politikern stattfand, zeigten.sich jedoch! 
nicht zu überbrückende Gege^ätze. Während 
Herr?roti6 in seinem Programm daS Haupt 
ge^vicht auf die Einheitlichkeit des südslawi­
schen Volkes legt, stellt Herr Radî  daS 
staatsrechtliche Verhältnis des kroatischen 
VoKsstamnles in die erste Linie. An dieser 
Zwiespältigkeit scheiterte der Versuch zum 
größten Verdruß der flowenischen VoAßj»r-
tei, welcher Umschwung in der Stimmung in 
ihrer Presse sehr deutlich zum Ausdruck kam. 

Die jugoslawische Welt aber, die sich in die 
Ideologie des einheitlichen Volkes einzule?^n 
beginnt, steht unter dem Eindruck, daß RadiL 
den Bogen zu straff spannt. Eine Illustration 
für die Ansicht bietet ein Vorfall, î r sich ge­
legentlich eines Ausfluges auf die Plitvicex 
Seen ereignete. 

Die Plitdicer Seen sind' ein wögen ihre^ 
Natitrschönbeit berühmtes imd sehr beliebtes 
Ausflugsziel in der Lika. Nun bescNoß 
Zagreber kroatische Sokolverein, über die 
Pfingstfeiertage einen AuSflng auf die Plit^ 
vicer Seen zu unternehmen. 'In der Umge^ 
bung des Re'isezieles kam «s zu augenschein^ 
lich vorbereiteten Zusammenstößen zwischen^ 
den AuSflüglern und AnhäTrgern der jugo-
flawtsch-naticinaiistischen Richtung. Der ün« 
freundliche Empfang rief in den interessierten 
Kreisen Kroatiens e^nen umso höherm Ein^ 
druck hervor, als sich unter den Ausflügler«^ 
auch Frauen und Kinder befanden. 

Die Geschichte von JlidTe, Zagreb un8 
Mtvire nnd dann, die bedvMrlichen Aus-

beim letztelt Sokomet in Zaareb 

Die Reise Poincarees nach Lont^n ^ e^ ^ 
allgemM als enMl.dm!^ nW Volles ae«rtcm tst.^EK wäl̂ e ebenso «.üöi? 



/vi« uirdantbar, zu forschen, wo die Fshler 
ft«km, dasl es soweit kommen muf;te, zumal 
diese Fehler mcht mehr beseitigt werden tön-
n«,, vielmehr nur mÄ chrer Wirtunq gerech­
net werden muß. 

DaS (^fühl dürften aber olle, die Mhrer 
und die (Geführten, hcibm. dab die Situation 
unhaltbar geworden ist. Nur von Männern, 
die nicht dm Ehrgeiz haben, als Sieger aus 
dem Kampfe hervorzugehen, darf eine glück­
liche Entwirrung des Änotens erwartet wer­
ben. Sehnend bücken aller Augen nach der 
allerhöchsten Stelle, von welcher sie erwarten, 
diese Männer herauszufinden und auf den 
richtigen Platz zu stellen. A. L. 

Eßsasz vor dem SisenbahaeeslrEtk. 
Telegramm der „Maiburger Zeitung^. 

Strasburg, 18. Juni. Elf Eisenbahnerge-
werkschaften teilten mit, daß sie die Absicht 
l̂ ben. den Streik ,zu erklären, falls die Lohn-
her«bsetzunqen in Kraft treten. 
Die Kabwettsbildung i« Polen. 

Telegramm der Marburger Zeitung". 
Warschau, 19. Juni. Der .dauptausschus; 

dsS Landtages hat in seiner gestrigen Sitzung 
Stefan Pranowski, der im Kabinett Bitos 
das Portefeuille für 5^andel und Industrie 
innehatte, mit 299 gegen 98 Stimmen zum 
MinisterpräsidMtcn designiert. Pranowski 
hat na6i ?^-ühsunanahnie mit den Parteifüh­
rern den Sejmpräsidenten davon verständigt, 
da^ er die Kabinettsbildung übernehme. Tie­
fer machte dem Stoatschef davon Mitteilung. 
Teilnahme der tschechojlowaMschen 

SozwUsten an der Retiierun«;. 
Telegramme der „Marburger Zeitung". 

Prag. 20. Juni. (Diestern fand hier ein 
Parteitag der tschechischen Sozialdemokraten 
statt, der einen B^schlust faf^te, worin die Bc-
teilijfung der Sozialdemokratie an der Re­
gierung auch für die Zukunft nicht abgelehnt, 
hingegen «darauf verwiesen wird, daß die 
Reform der öffentlichen Verwaltung, die 
Trennung von Staat und Kirche und beson­
ders die Sozialversicherung ehcbaldigst durch­
geführt werden müsse. 

Freitische SUnalivn im Oslrauer 
Kohlenrevier. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Prag. S0. Juni. Die Brünner „Lidovc No-

viny" melden aus Ostrau, daß infolge der 
kritischen Situation in den l̂ rnben des 
Ostrauer Reviers mit der Entlassung von 

Arbeitern für den Fall gerechnet wer­
den müsse, daf^ die Köhlen^- un>d die KMiib-
stabe nicht ermäfjigt würde, da sonst nichts 
übrig bleiben würde, als die Hälfte der Neig­
leute zu entlassen und bloß an zwei Tagen 
der Woche zu arbeiten. 
D!e <Se?reiden!nlage in Deutschland 

Telegramm der „Mnrburger Zeitung". 
Berlin, 19. Juni. Der Reichstag begann 

/»eute die Beratung der l̂ ^esetzesvorlage über 
die Getreideumlage. 

Die s»eiSe Inlernaiwnale und 
Moskau. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Londsn, 19. Juni. Die Konferenz der zwei­

ten Internationale hat ihren Beschluß, mit 
Moskau nicht zusammenzuarbeiten, aufrecht­
erhalten und zugleich die Abänderungsanträ-
ge, die darauf hinausgingen, ein Einvcrilch-
men mit der dritten Internationale herbei­
führen, verworfen. 

Die Derdanvlungen zwlföhen Lloyd Seorge und Volnearee. 
Telegramm der „Marburger Zettung". 

London, 18. Juni. Lloyd George und Poin- zu beniühen, den Betraa der Verbindlichkei-
caree erkannten im Lmlfe ihrer Beratungen ten Deutschlands endgültig festzusetzen, weil 
die Unmöglichkeit, das Problem der interna- die Verhältnisse so ungewiß seien, daß jede 
tionalen Schulden in Abwesenheit der Ver- jetzt gesällte Entsc '̂idunq später einen Streit 
einigten Staaten un!d ohne vorherige Äennt- herbeiführen könne. Es wurde beschlossen, 
nis der Stellungnahme der amerikanischen daß der nächste Schritt für die Reparations-
Regierung zu behar^deln. Während der Par- kommission darin bestehen solle, den wirk-
lamentsferien werden die Delegierten Eng- lichen Zustand der deutschen Finanzen zu Un­
lands, Frankreichs und Italiens auch das tersuchen und festzustellen, ob die deutsche Re-
Orieich^roblem erörtern. Die Frage des fran- gierung mit Hilfe einer auswärtigen Anlei-
zösisch-britischen Pattes wurde nicht berührt, he irgend etwas tun könne, um durch Ein-
weil Poincaree der Ansicht ist, daß diese Fra- schränkung der Ausgaben und ErhShung der 
ge in zweckmäßiger und loyaler Weise nur Steuern oder durch eine innere Anleihe das 
nach d<^ Regelung der Orientfraqe uttd nach Gleichgewicht im Staatshanshalt sowie seine 
sener von Tanger'geregelt werden könne. Die Währung wieder herzustellen. 
heutige Zusammenkunft wird auf die künfti- London, 19. Juni. Nach der Konferenz 
gen französisck>-britischcn Beziehungen einen zwischen Lwyd George urtd Poincaree wurde 
wohltuenden Einfluß ausüben. Die beiden amtlich bekcmnt gegeben, daß die Reparations 
Staatsmänner haben beschlossen, in Hinkunft kommission eine Untersuchung über die Mit-
ohne vorherige Finvernahme keine Entschei- tel veranstalten werde, um t>ie deutschen Fi-
dungen über die strittigen Fragen zu treffen, nanzen wieder in Ordnung zu bringen. Poin-

London. 2s>. Juni. Das Renterbüro ver- clir^e werde wahrscheinlich Ende Juli nach 
breitet folaend-en ergän,senden Bericht zu der England kommen, um den Kommifsionsbe-
amtlichen Mitteilung über die Konferenz richt zu erörtern. In der Zwischenzeit seien 
zwischen Lloyd George und Poincaree: 

Äe britische Ansickt war, daß der gegen­
wärtige Augenblick schlecht gewählt sei. sich 

ZwangsmaßnaHmen gegen Dents- '̂s,',:^ nicht 
in Aussicht genommen. 

FrankreiH und Italien gegen eine Habsburger Veiu,?. 
Telegromm der „Marbnrger Z-Itung". 

Turin, 19. Juni. „Eorriere d'Italia" be- französischen MnisterprSsidenten Pi'uuaioe 
richtet au'? Paris, daß der italienische Ge- einen Besuch c^bgestattet habe, um mit ihm 
sandte Graf Sforza auf da5 Gerück»t einer eventuelle Vorkehrungen zu besprechen, 
neuen Habsbur^eraktion in Ungarn hin dem ' 

Der Ausbruch des Melallarbeiler-
sk»Hirks in Genua verschoben. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Genus^, 19. Juni. Das Streikkomitee faßte 

den Beschlusi, den bereits beschlossenen Gene­
ralstreik der Metallarbeiter zwccls seiner 
Vorbereitung zu verschieben. 

Avlsunft Vanderiiys in Wien. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

ZVien, 29. Juni. Wie die Blätter melden, 
ist der amerikanische Finanzmann Frank 
Vanderlip auf seiner Europastudienreise, aus ^ , 
Italien kommend, in Wien einiietroffen und Vlltiwe TeimayME' der ZUgOkiaWi 

don bessere Bedingungen für die Anleihe er­
wirkt habe, als uyprünglich vereinbart wur­
den. 

Die Zu»«is««g »o» r«»«»N»«eU<« 
Sisexbahnsahrkarle«. 

Telegramm der „Marburger Zeitung '̂. 
Beograd, 2l>. Juni. Das Regierungspräsi-

dium richtete an daS Verkehrs^äsidium eine 
5!uschrift, in der gesagt wird, daß die redak­
tionellen Eisenbahnfahrkarten nur jenen NlZt 
tern gewährt werben mögen, die auf dem 
Standpunkt der nationalen Einheit stehen. 

gedenkt, sich von bier nach Ungarn und Nu 
mänien zu begeben. 

Die SS?una der Adriafrage. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Bcograd. 20. Juni. In der morgigen Sit 
zung der demokratischen Partei wird der Mi 

lche« D«rl»«l«r a« der Fl«ag«r 
Li»»!««»». 

Telegramm der „Marburger ZeWrttg^. 
Beograd, 29. Juni. Minister des Aeußeren 

Dr. Nin î6 traf l?eute früh aus Med ein. wo 
er dem König referiert hatte. Herr Dr. Niit 

nister .AMj übc'r die Verhandlungen in Rom hx^^chte unterzeichnete Bollmachten fitr 
unsere Vertreter in der Konferenz im Haa^, 
die in Beograd darvirf werteten, damit sie 
aktiv an der Konferenz teilnehmen köniren. 

zur Lösung der Adriafrage referieren. 

PersonaZnachrichien au^ Zagreb. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Zagreb, ?9 Juni. Aus der Rückreise von 
der Demokratenversamr.llung in Birginmost 
traf ^Kultusminister Pribiî ^evil̂  in Begleitung 
der Abgeordneten Pero, Markovi6 und Bo-
sovi<^, bier ein und seilte abends die Reise nach 
Beograd fort. Die Abgeordneten erklärten Die Antituberkulosenliga. In der letzten 
gelegentlich ihres Aufenthaltes in Zagreb, Freitag stattgefun?dcnen AusschußsitzutM der 
sie wer'den nach ihrer Rückkehr in Beograd ATL wurden nach Verlesung des Einlaufes 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

im Klub der demokratischen Partei den Vor­
schlag machen, daß mehr Mitglieder zur Be­
sichtigung der Mustermesse nach Zagreb kom-
nien. Bürgermeister Dr. Vekoslav Heinzelj 
ist aus London zurückgekehrt und hat die 
städtischen Agenden wieder übernommen. Die 
Zeitungen des Blocks me^d^n, daß er in Lon-

und den hieran geknüpften Bemerkungen 
und Erklärungen des Präsidenten mchrere 
gegenständliche Beschlüsse ge^ßt, worauf Do­
zent Dr. Matko einen übersichtlichen Bericht 
mit statistischen Details über die bisherige 
ambulatorische Tätbgfeit der Pflsgestätte er­
stattete. (^n bezüglichen Bericht brachten 

wir bereits in unserer Sonntagsnummer.j 
Im Verlaufe der Debatte, die seinen inter« 
essanten Ausführungen folgte, wurde unter 
gleichzeitiger B^prechung verschiedener, vor 
auswärts schriftlich eingelangter Anfragen 
beschlossen, gewifse Richtlinien, die fiir di« 
Tätigkeit im Ambulatorium maßgebend sei« 
en, zu veröffentlichen. So wird besonders 
hervor^hoben, daß l. die ärztliche Untersu­
chimg lm Ambulatorium für jedermann un­
entgeltlich erfolgt und daß hiefür kein irgend­
wie ^rteteS Honorar oder Entgelt zu lei­
sten sei! 2. daß über das Ergebnis der ärzt­
lichen Untersuchung strenge Diskretion ge­
wahrt werde, die jedem Arzte eine Pflicht lst; 
Z. gegenüber den Patienten, die von ihren 
Aerzten zwecks Feststellung !^r Diagnose an 
das Ambulatorium Verlviesen n>erden. werde 
über den Erfolg der Untersuchung kein Wort 
verlautbart, vielmehr schalte der behandeln­
de Arzt einen unmittelbaren Bericht darüber; 
4. an die Leitungen der Krankerchäuser möge 
das Ersuchen gestellt werden, diq Ausnahme 
neuer tuberkulöser Patienten dem hiesigen 
städtischen Phyfikate bekanntzugeben, und 
zwar zwecks Vornahme der erforderlichen 
Desinfektion der Wohnung des Kranken. — 
Gleichzeitig möge auch der ATL jeder neue 
Fall zur Kenrrwis gebracht werden, damit 
sie ihr statistisches Material ergänzen könne. 
— Bekufs raschster Desinfektion der Woh­
nungen von an Tuberkulose Erkrankten wird 
fich die ATL einen eigenen Desinfektionsap-
Parat beschaffen. Ä?s weiteren wurde be­
schlossen, daß im Ambulatorium auch die bei 
den Krankenkassen versicherten Patienten in 
Behandlung (nicht nur Untersuchung) über­
nommen werden, falls sie sich mit der Mit­
gliedskarte ausweisen können. — Hierauf be­
richtet noch Stadtphysikus Dr. Leonhard über 
seine Studienreise, die er für Zwecke der ATL 
nach Graz unternommen hatte, um sich über 
die dortigen Einrichtungen hinsichtlich der 
Schulhygiene genau zu informieren. Die hie-
bei gewonnenen Erfahrungen sollen auch aus 
die hiesigen Verhältnisie sinngemäße Anwen­
dung finden. Ul̂ et die Details wird Herr 
Dr. Leonhard im Ausschusie für die Vor­
untersuchung der Schulkinds Bericht erstats 
ten. 

Gartenbauausstellung in Maribor. Wie 
bereits seinerzeit berichtet, findet im Rahmen 
der Landesgewerbeau^tellung in Maribor 
auch eine Gartenbauausstellung statt, die vom» 
»iesigen Vereins der Gärwer und Garten-
reunde arrangiert wird. Alles, waS unse:^ 
chönes Land, an Gemüse untd Blumen pro-
»uziert, soll in dieser Ausstellung gezeigt wer­
ben. ES braucht nicht besonders hervorgeho­
ben zu werven, von welch großer Bedeutung 
>iese Ausstellung, für unsere Gegenden wer-
>en kann, die durch ihre günstigen Mmatt-
chen Verhältnisse 'dazu berufen find, im Gar­
enbau die führende Rolle in Jugoslawien zu 

übernehmen. Darum werden alle Interessen-
en aufgefordert, schon jetzt ans zu ge^ 

hen, um die Ausstellung reich und mit aus­
erlesenen Produkten beschicken zu können« 
Nicht nur die großen Gärtnereien, sonlderltz 
auch die Kleingärtner werden zur Beteili­
gung eingeladen. In den nächsten Tagenl 

? werden Anmeldebögen verschickt. Sollte ein 
Interessent überschen worden sein, so mögs 
er sich um Zusendung des Amneldebogens an 
den Vorsitzenden des Vereines. Herrn Kegl, 
vinarska in sadjarSka iiola v Mariboru, wen­
den. 

Glockenweihe w Gtudenck. Sonntag den 
^ S5. d. findet in der Josefikirche in Studenci 
j die Weche einer neuen, 210 Kilogramm schwe« 

Uilß liM illt M vtMll... 
S Roman von Fr. Lehne. 

(Rachdru^^ 7'?rbo!en.) 

„Auch mein Mann?" 
,.Ja, er auch —" 
Sie lachte kurz auf. 
„Ottokar — zu mir, zu sciiier ^^rau? — ? 

Graf Allwörden, ich bin doch kein kleines 
Kind, das man mit Gespenstern schreckt 
mein Mann sollte —" 

„Hören Sie mich einen Augenblick an, und 
îg, gnädige Frau", begann er hastig, und 

eiiie Stimme beble jetzt kmn die.Haupt-
ack^, jetzt kam daö, . - er sich so leicht gc-
>acht — und was d.' . jo bitter schwer wur-
>e — seine so vornehme Natur sträubte sich 
>agegen — aber er hatte den Auftrag em-
mal übernommen — und es war doch besser, 
als dah es durch fremde Leute geschah 
„zuvor jedoch gestatten Sie mir einige Fra­
gen wie alt waren Sie, als Sie heira­
teten?" 

„Warunr? Ist das von so großem Inter­
ne?" 

„Das werden Sie später sehen, also ich 
bitte " 

„Gerade siebzehn Jahre geworden—" 
Er nickte vor sich hin. 
„— und Ottokar nicht ganz einunhzwan-

zrg! — Sie sind Oesterreicherin?" 
„Ja, m Innsbruck geboren. Doch weshalb 

fragen Sie? Sie ' ! 
und in England haben Sic Ihre Ehö ! 

tchhloslV'-'' ' ' " ^ ' .. 

„Wenn Sie das all̂  schon wissen, wozu 
die unnützen Fragen?" begehrte sie aus. 

Er beachtete ihren Einwurf nicht. 
„Ihre Eltern waren mit Ihrer Heirat 

nicht einverstanden. Heimlich hatten Sie das 
Vaterhaus verlassen, um meinen: Bruder zu 
folgen, und auch später ist es Ihnen nie ge­
lungen, noch nachträglich die Eilrwilligung 
Ihrer Eltern zu erlangen, trotzdem —" 

„Ja, trotzdem sie nur einfache Gaftivirts-
leute waren, und mein Mann ein Graf", 
fiel sie ihm ins Wort, nicht ahnend, worauf 
er hinaus wollte, „wir haben auch unseren 
Bürgerstolz, Herr Graf, und meine Eltern 
hatten mich genügend gewarnt vor dem jun­
gen Künstler, der bei uns wohnte uuld dem 
ich gar wohl gefiel. Meine Eltern sagten im­
mer, das wt nicht gut, ich würd's einmal 
bitter bereuen und unversöhnt mit mir 
sind sie gestorben!" setzte sie leise und weh-
inütig hinzu „also auch ich habe Opfer 
gebracht, Graf Allwörden, ich habe mich von 
allem losgerissen, was mir teuer war — um. 
einer grossen Liebe willen — und habe dar­
um die Heimat verloren  ̂nie, nie habe ich 
sie wieder zu selien bekommen " 

„Wenn Sie Ottokar wirklich lieben, müs­
sen Sie noch mehr Opfer bringen —" 

„Noch mehr? Was kann ich noch mchr wn, 
als ich schon für ihn getan habe?" frcrgte sis 
mit müdem Lächeln. 

das letzte — ihn freigeben!" 
Schallend lachte sie da auf, ein bSseS, ner-

MeS Lachen. ' 
„Ich birt nicht zum Schein', 

Gcaj MlrwL^dW  ̂ Ber̂ gt «MA daS wirtlich' 

von mir, von seiner ihm rechtlich angetrau­
ten Frau —?" 

„Ottokar erkennt das Gesetz an; er fü^ sich 
ihm", sagte er, doch er sah sie dabei nicht an. 

Ein Schrei hallte gellend durch das Zim­
mer. „^s? Das ist doch nicht wahr, kann 
doch nicht wahr sein! Er kann mich und seine 
Kinder damit doch nicht mit Schmach be­
decken wollen?" Sie rüttelte ihn am Arm. 
„Seien Sie doch barmherzig, Graf Allwör-
^n, ich habe Ihnen doch nie etwaS zu leiide 
getan, sagen Sie doch, daß das nicht möglich 
ist 

Er war erschüttert von ihrem Schmerz, 
— doch er konnte auch nicht hesten. Er ncchm 
einen Brief aus seiner Brieftasche. „Hier, 
den hat mir Ottokar für Sie mitgegeben —" 

Sie riß ihm das Papier förmlich auS der 
Hand; im nächsten Au^nblick lag der Brief-
umschliag zerissen am Boden, und ihre Au­
gen überflogen das Geschriebme: 

„Meine liebe Mmia, 
mit Schmerz, der mir meine uiken, 
meine Hand beinahe lähmt, muß ich Dir 
mî ilen, daß wir jetzt büßen solleî  waS 
wir einst in Unken îS gefehlt ha^n. 
Mein Bruder Rüdiger wird Dir das Nöti­
ge sagen; kh bin daFu außerstande. Nur 
ws eme: Wir müssm uns trennen, Maria! 
Eine höhere Macht bestimmt über uns! 
Doch habe keine Sorge, ich werde für Dich 
und die Kinder sorgen. 

- U^d ich ^ke Dilk für was Du My 
Ni? wer̂  ick Mch vergesset! '' 

HtetS Dem OMqr." > 

Nochmals las sie; halblaut, als traue sk 
ihren Au«n nicht, was sie eben gelesen — 
das, das schrieb ihr Mann, daS wa^e er 
diese leeren, inhaltslosen Worte — daS nach 
fünfzehnjähriger Ehe, w der sie fich für ^n 
beinahe aufgeopfert und selbst die Hände ge^ 
regt, wenn er nicht fähig gewesen, auSreis 
chmd für seine Familie zu sorgen! 

„Das eben sind Sie nicht, find Sie nie ge^ 
wesen! Darum handelt fich ja alles." 

Sie starrte ihn an, als habe fie ihn nicht 
recht verstanden. 

„Sind Sie von Sinnen?^ rirf fie keuchend, 
und unw-illMrlich hob fich ihre Hand, wie, 
um sich durch einm Schlag für dî  s<MachH 
volle Verdächtigung zu rächen. 

„Ihre The ist ungültig von Ansang an «q 
w^en, da Sie als Oesterreicherin ohne E^ 
willigung der Eltern im Ausland geheiratet 
haben. Si« mî en ja in mttem Glauben ^e«, 
Wesen sein doch mese Papiere htev 
werden Sie eines anderen belehren." Er leg­
te einige Schriftstücke vor fie hin, die fie nÄ 
bebenden Händen beiseite schob. Sie neigte 
sich gegen ihn. und ihre bohrten 
förmlich in ^em Gesicht. 

„Und diese unsere GesetzesmrkemttniS be­
nutzt man jetzt nach fünfzchn Iahren, um 
uns zu trmnen? Benutzt sie als Machtmittel,' 
als. Drohung, mich Ihren Wünschen gefügig 
zu machen? Oh, ^ui über diese Schändlich­
keit! Damit kann mein Mann doch unmög­
lich ep«ssetstaftben sein! Was saat 
bom? Gle aber die Wahrhö«/ GM 
Alvvörd>en!" rief fie W !^ohen^ 
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em Glocke statt. Die Feier begwnt um halb 
K Uhr früh; dieS deshalb, d ît die neue 
Glocke î der Fronleichnamsprozeffion, die 
um 8 Uhr stirttsiudet, bereits geläutet werden 
kann. Die Konsekration wird Herr Kanonikus 
Dr. Araber vornehmen, worauf dann die 
Glocke aufgezogen werden wird. ES ist zu er­
warten, daß sich trotz der frühen Morgen-
stunde ewe zcchlreiche Besucherzahl einfinden 
wird. 

Ein «eve» Postgefttz w Sktp. Im Postmi-
nisterwm wir̂  ein neueS Postgefetz für den 
f̂t-, Telegramm- und Telephonvertehr aus­

gearbeitet Als Grundlage für dieses neue 
Gesetz dient daS — japanische, daS allerdings 
allen ATlforderunyen deS modern-m Vp '̂k-chrS 
vollauf amügt. 

Htirinri. Sonntag den 18. d. wurde Marie 
veh aeheilt auS dem hiesigen Arankenhause 
entlassen. Wie bekannt, wurde dieselbe am 
19. Mai von ihrem Liebhaber mit einem 
Messer überfallen und am Uuterleibe so ver­
wundet, daß die Eingeweide austraten und 
die r̂nblc^e aufgeschlitzt wurde. Die sofort 
vorgenommene Operation rettete ihr 
Lebm und machte sie wieder arbeitSf̂ ig. 

Gteji6 verzichtet auf feine Begnadigung. 
Bekanntlich wollten sich die Berteidwer deS 
Attentäters persönlich nach Bled oegebm, 
um den König um Gnade für ihren Klienten 
zu bitten. Als Stejî  hievon erfuhr, verlang 
te er von seinen Berteidî r?  ̂ daß in dieser 
Sache absolut nichts mehr unte^mmen wer. 
de. Das TodeSurteiil wird also am TS. d. M. 
vollzogen werben, wenn nicht mittlerweile 
doch noch eine Begnadigung ewtrifft. 

Letter Bortrag r̂Mellers Prof. 
Gr̂  Bostunie. Dienstag den Ä. d. findet um 
8 ijhr in der LjudSka univerza der letzte Vor 
trag des Professors Gr. Bostuniö statt, und 
zwar wird er über „Die Don-Iuan-Sage 
von Manien bis Rußland im Wandel der 
Aeiwn  ̂ in nachstehender RoHenfolge spre­
chen: Der feurige Spanier. Tî o de Molina 
und seine Mtwelt. Der gaukelnde Italiener. 
Der blasierte Franzose und Moliere. < r̂-
mur Mozart, r̂ Genuß und die wirkliche 
Liebe. Alfred de Musset und dos Verhältnis 
von Mmn und Weib. DumaS unid „Die Ka 
meliendame". Der Zug ins Mystische und Al. 
Tolstois Don Juan. Der abgewiesene Don 
Juan. Der ringenbe und der verklärte Don 
Juan. 

Speuden für die NettwtSSatteilimg. An 
Stelle emes Kranzes für dm verstorbenen 
Herrn Franz Fisck  ̂ spendeten die Herren 
Pltgl und Mally 400 r̂r Vilko Berdajs 
?00 L. 

Verlorene und gefwidem vegenftSude. In 
öer Zeit vom 16. bis 31. Mai wurden folgen­
de Gegenstände als verloren augemeldet 
Ein Paar ChevreauAandschuhe, eine schwar 
ze Frauenhandtasche mit verschiedenem In 
halt, eine goldene Damenkette mit drei ro­
ten Steinen, ein goldenes Anhängsel, eine 
schwarze Boa, ein Geldtäschchen auS schwar­
zem Leder mit 2SV Kronen, eine Lederbrisf 
tasche mit 3K4 Kronen Bargeld, ein goldenes 
Armband mit doppeltem Reifen, ein Umschlag 
mit ewem Taschentuch und einem schwarzen 
Geldtäschchen nnt 60 bis 100 Kronen, ein 
Barbetrag von 800 Kronen w verschiedenen 
Banknoten und ein Versatzzettel, ein rotpunk 
tiertes Kopftuch, eine silberne Herrenkette und 
ein tzaustorschlüssel, ewe rvtlederne Briefta 
sche mit 200 Kronen und anderen Papieren 
eine schwarzseidene Handwsche mit 8 Banf 
noten zu 1V0 Dinar, ein fc r̂zer Regen 
schirm, eine schwarzlederne Brieftasche mi 
10 Dinar und einer Nsenbahnlsgitimation 
ein kleines goldenes Kreuz, eine Damenhals 
kette mit zwei Anhängseln, eine Tula-Ziga 
rettendose mit dem Mono^mm K. K., ein 
goldener Herrenring mit ewem Diamanten 
^we braune Brieftasche mjt 800 Kronen In 

«alt und einer Legitinuition, endlich sin Bar« 
»etrag von 70 Dinar in Zehn-Dinarscheinen. 
— Gefunden wurden: eine goldene Na-
>el, ewe größere Dinar-Banknote, eine weid-
iche Handarbeit, ein goldenes Kinderarm-
«nd, eine größere Dinar-Banknote, ein 
chwarzledernes Geldtäschchen mit größerem 

Barbetrag, ew silbernes Damenarmband, 
ew Paar neue orthopäische Schuhe, eine 
Spitzmdecke für ewen Kinderwagen. 

Er zöaerie mit der Antwort; er schämte 
sich für seinen Bruder — denn seine Worte 
w^den der atemlos lauschent>en Frau deu 
Todesstoß verschm. 

„So reden Sie doch, Graf AlÜvör'dm 
:lvS> gierig hingen ihre Alv« M seinen Lip 
^>en. 

Sie lachte Vitter unL höhnisch auf; Tränen 
and sie nicht; wie auSge^ocknet waren ihr 
>ie Augen, «die heiß und brennend in ihren 
höhlen lagen. 

„Kennen Sie ven Inhalt von Ottokars 
Vries? Nein? — Nun, dann überzeugen Sie 
sich, was für ein erb l̂icher Feiglina Ihr 
Bruder ist!" 

Ms Rüdlger die Wenkgen phrasenhaften 
Worte las, Mrlief ihn eine heiße Scham­
röte, und im stMen mußte er der Frau recht 
geben, d>aß sie so em hartes Wort für dm 
Bruder gebrauchte. 

«Ottokar fügt sich, weil er einsieht, daß —* 
. -„Ah, sparen Sie alle Entschuldigungen für 
^n. Mit ihm werde ich s^st abrechnen. 
Mauben Sie, ich lasse mich und diese da*, sie 
deutete auf ihr TöchteriZ ,̂ „und meinen 
großen Jungen ehrlos machen? Meinen Än-
xrn lasse ick den Vater nicht so leicht n -̂
nen! — Und Sie haben Ottokar Iu diesem 
Verzicht gezwungen! Ich kenne Sie ganz ge-

seinen Erzählungen; . 
viel äitl'i' ?st, nls Sie, fürcht̂ e «Sie ^ch 

lMZ 

Vom Schwurgerichte. 
Sin Raubmord in Martvarjevci. 

Am 8. August v. I. kam der Reisnitzer 
Hausierer Karl Kozina nach Martvarjevci in 
!̂ relmurse und wollte sich von hier aus nach 
Ingarn begeben. Er bat also den Komman­
danten der Grenzwache hierzu um Erlaubnis, 
edoch umsonst. Nun wollte er versuchen, mit 
)ilfe der Grenzwächter hinüberzukommen, 
und begab sich in ein Gasthaus, wo er auch 
wirklich eme größere Zahl von Kontrollor­
ganen antraf, unter ihnen auch den k?eutigcn 
Angeklagten, den dreiundzwanzigsäbrigen 
Smajil Manjî . Nach den Zeugenaussagen 
verstanden sich die beiden sehr gut und sie 
i:anken miteinander einen Liter Wein, den 
Kozina bezahlte. Hiebei sahen die Anwesen-
>en, daß er in der Brieftasche mehrere Hun-
!!>ertdinarscheine hatte. Die Gesellschaft trenn­
te sich bald darauf und als letzter entfernte 
ich ber Angeklagte. Kozina aber ging einen 
Waldwes  ̂ entlang, um an einer günstigen 
Stelle die Grenze zu überschreiten. Mansie 
rief noch einen gewissem KovaLeviö, der vor 
ihm gwg, zu, sich ebenfalls nach rechts zu hal 
en, wie r̂ Housisrer. dieser aber ging ge 

rad«aus. Was sich weiter abgespielt hat, weiß 
niemand. Mansie behauptet, daß er vom 
Wegs in den Wald getreten sei, und daß zu 
!hm der Hausierer Kozina gekommen sei und 

neuerdings gebeten habe, ihn über die 
Grenze zu lassen. Der Angeklagte will dies 
entschieden ab^schlagen haben und will ihn 
rhließlich arretiert !̂ ben. Während er sich 

NIM etwas an sewen Kleidern richtete, sei der 
Arretierte davongelaufen und trotz fünfmali 
gen .Halt-Rusens nicht stehen geblieben. Dar 
aufhin habe er zweimal hinter ihm nachge 
schossezi und ihn beim zweiten Schusse getrof 
fen. Kurze Zeit darauf kam KovaSeviL, der 
die Schüsse gehört hatte, zurück und der An 
geklagte erz t̂te ihm, daß er ewen Menschen 
erschossen habe. KovaLeviL begab sich mit dem 
heutigen Angeklagten auf die Wache, wo sie 
i)em Koman t̂en den Borfall meldeten. Au 
die Frage desselben, ob er den Erschossenen 
durchsucht habe, antwortete der AngeKagte 
daß er chn nicht berührt habe. Beim Lokal 
augensch  ̂ aber fand man, daß Kozwa mit 
seinem Rocke zugedeckt war. Utrd jetzt auf ein­
mal erzählte Manjî , daß er dies getan habe, 
um den Leichnam vor den Fliegen zu schüt­
zen. Bei der Durchsuchung fan  ̂ man nun, 
daß dem Getöteten eine Nickeluhr und die 
Brieftasche fehlten. Bei genauer Untersu­
chung jedoch fand man w ewem Schuhe des 
Toten eine 100-Dinarnote versteckt. Drei 
100-Dinarnoten aber hatte er vor seinem 
Weggehen tmS dem Gasthause dem Wirt zur 
Ausbewahrung übergeben. Er hatte also bei 
sich nur diese geringe Geldsumme und ein 
paar ungarische Kronen bei sich. Es fehlte al­
so nur die Nickeluhr, denn auch die Brief­
tasche fand man später in einem nahen Ge­
sträuche. Der Angeklagte leugnet sede Schuld. 
Das LeumundSzeuMis schildert ihn als einen 
ruhigen uttd intelligenten Menschen; er ist 
unbestraft. IlZach dem Gutachten der Sachver­
ständigen ist der Tod sofort ewgetreten. Der 
Schuß Tnüsse aus nächster Nähe abgegeben 
worden sein, jedoch erscheine auch die Ver­
antwortung des Angeklagten glaubhaft, daß 
der Schuß auf ö0 bis 60 Schritte abgegeben 
worden sei, waS ja bei einem MilitSvgewehre 
keine Rolle spiele. Die Geschworenen bejahten 
die Fra  ̂ aus Raubmord mit 8 Stimmen, 
worauf der Angeklagte zum Ä^de i>urch den 
Strang verurteilt wurde. 

Blutige Kkrchlveih in Hoöe. Wie schon sei­
nerzeit berichtet, kam es am 23. April d. I. 
wäĵ end eweS Kirchweihfestes in Hoöe im 
Gaflhause FrangeS zwischen Nauernburschen 
zu ewer blutigen Rauferei. Unter den Bur­
schen befanden sich auch der 24jährige Franz 
LeSnik und Alois Ogri,̂ . Zwischen den bei 
den entstand nun ein Streit, in dessen Ver 
laufe O îzek dem LeSnrk ew Trinkglas an 
den Kopf schleuderte, ihn zu Bo^dm warf und 
flüchtete. Dieser a  ̂wusch sich nur beim 
nahen Bache daS Blut ab und wollte mit 
Ogrizek abrechnen. Er suchte ihn und als er 
ihn fand, zog er ew großes Fleischermesser 
und versetzte dem Ogrizek fünf Stiche. Ogri 
zek machte noch ewige Schritte, stürzte dann 
zusammen und starb trotz rascher ärztlicher 
Hilfe auf der Straße. Franz Lesnik stand 
deshalb am 16. d. M. vor den Geschworenen. 
Diese pernewten die Hauptfrage auf Mord 
und bejahten die Zuslchsräge auf Totschlag, 
worauf LeZnik zu vier Jahren schweren Ker 
kers verurteilt wurde. 

Sewe Frau e^chli^n« Franz RoZiL, Ar 
?î t?r in ZngoM î Marî r̂  heiratete seine 

wendete er ihr nock» verschiedene Sa^en ini 
Werte von W.000 K und verschwcind. Tinige 
Zeit später kam er jedoch wieder zurück und 
versöhnte sich mit der Frau. Bald aber kam 
es wieder zu Streitigkeiten und am 15. ^^eber 
schlug Roiiö seiner Frau während eines 
Streites mit einem stumpfen (^c'qenstande so 
über den Xiopf, dast sie bewustlosBoden 
ank. In der Meinuna, sie sei tot, lief er zur 

Gendarmerie un? sagte, die ?^rau sei vom 
Dachboden gestiirzt und habe siä) erschlagen. 
Der Gendarmerie kam das verdächti>i vor 
und Roiiö wurde versiaftet. Die ?srau starb 
einige Tage nach der Tat an den erhaltenen 
B '̂rlet^unaen. RoZ îS leuanete anfanas alles, 
am Schlüsse der Verbandlnng aber legte er 
ein Gel'tändnis ab. Die Geschworenen ver­
neinten die s^raae aus Mord und bejaliten die 
Fraqe auf Totschlag, worauf Ro^.iö zu acht 
Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde. 

Totschlag in Bcliki dol. Mit einem jener 
Verbrechen, wie sie nach übernms îgem Al» 
koholgenusse so oft auftreten, l?at uns das 
Kreisgericht in Celje im Delegierunq^weae 
beda6?t. als es unserem Schwurgerichte den 
Fall Franz Cerjak übertrug. Tie Burschen 
von Kovrivnik stehen von jeher im üblen 
fe grosser Raufbolde und unter diese geriet 
am Ostermontag der heutige Angeklaqte, der 
sich bisher des Rufes eines rnhiaen und fried­
liebenden Menschen erfreute. Da in einem 
Gasthause in Veliki dol getanzt wurde, be­
gab sich auch (!?erjak mit seinem Mädchen 
dorthin. Gleich bei seinem Eintritte betrach­
teten ihn die Burschen von Koprivnik mit 
scheelen Blicken. Unversebens stieß er beim 
Tanze einen der Burschen mit dem Ellbogen 
an, weshalb ilin die Burschen sofort zur Re­
de stellten. Nichts Gutes akinend, suchte er 
das Gasthaus zu verlassen, die Burschen aber 
wollten ihm auflauern. Er kam also zu der 
Ueberzeugung, daß eine Rauferei unausbleib­
lich sei. Deshalb begab er sich in die Küche 
und bewaffnete sich dort mit einem ziemlich 
langen Messer. Bald darauf ging auch sein 
Mädchen fort und als er ihr folgen wollte, 
verprilgelten ihn die Burschen an der Hans­
türe. Cerfak flüchtete in einen nahen Wald; 
dort verbarg er sich. Doch da er sich auch 
hier verfolgt glaube, flüchtete er auf die nahe 
Straße und hier mus^te er zu seiner peinli­
chen Ueberraschung sehen, das; ein anderer 
seinem Mädchen den 5')of machte. Es war 
dies ein gewisser Franz Ferlan. Hier behaup­
tet nun die Anklage, daß ihn Cerjak von 
binten angefallen, zu Boden geworfen und 
ihm einen Stich w den Rücken versetzt habe, 
der nach einigen Stunden den Tod î s Fer-
lan zur Folge hatte. Der Angeklagte aber 
verantwortete sich mit Notwehr. Trotz des 
übermäßigen Alkoholgenusses — er hatte 
vier Liter Wein getrunken — will sich Cer­
jak doch seiner Handlungsweise bewußt ge­
wesen s^n. Die s^eschworenen verneinten die 
Frage auf Totschlag und bejahten die Frage 
wegen Ueberschreitung der Notwehr, weshalb 
Ceî ak zu zehn Monaten strengen Arrestes 
verurteilt wurde. In die Strafe wurde die 
Untersuchungshaft seit 19. April eingerech­
net. 

Diebstahl in Sv. Lenart. In der Nacht auf 
den 22. März d. I. wurde dem Besitzer An­
ton Ploj im Gasthause Zamolo in Sv. Lenart 
ein Betrag von 19.000 Dinar gestohlen. Ploj, 
der geschäftlich w Sv. Lenart zu tun gehabt 
hatte, hatte mit seinem Freunde Mesarec den 
ganzen Vormittag gezec!^. Gegen Abend ge­
sellte sich zu ihnen auch der 54jährige Wag­
ner Matthias Lesnik aus Irsovci bei Ptuj. 
Am Abend wavPloj nun so betrunken, daß er 
ins Bett gebracht werden mußte: ini selben 
Ziiirmer übernachteten auch Mesarec und 
LeSnik, der die Gelegenheit benützte, Ploj die 
Brieftasche stahl und verschwand. Am näch­
sten Tag bemerkte Ploj den Abgang der 
Briestasche, der Verdacht lenkte sich' sofort auf 
Lesnik und dieser wurde von der Gendarnie-
rie verhaftet. T^s GeLd, das in einem Schwei­
nestalle versteckt war. konnte zustande ge­
bracht werdm. Wegen des Diebstahls hatte 
sich LeLnik vor den Geschworenen zu verant 
Worten. Er ist geständig und wurde zu zwei 
Jahren schweren Kerkers verurteilt. 

Ein unredlicher Sequester. Im Jahre 1910 
ernannte die Landesregierung fiir Slowe 
nien den ZIjährigen Besitzer Ivan Stuhec 
zum Sequester auf dem Besitz des Ivan 
Probst in Kappel, später auch noch zum 
Zwangsverwalter des Ivan Veber in (irejZ-
nevci. Der Angeklagte nützte nun seine Stel­
lung so aus, daß es ihm möglich war, inner­
halb zweier Jahre einen schönen Besitz nebst 
Weingarten zu kaufen. Da er früher keinerlei 
Vermögen bemessen hatte, schöpfte man Ver 
dacht und bei der Untersuchung stellte es sich 
wirklich heraus, daß er über 80.000 Kronen 
veruntreut und außerdem auch noch ver 
schiedene Personen um gleich hohe Summen 
b^ogen hatte. Die Verhandlung wurde 
zwecks Durchführung neuer Beweisanträge 
vertagt. 

ai'nde: V '̂sensak 5.25.5, Plar.?ok 2.26.30, Kai­
ser 2 32.45, Grc^zrinöiö 2.36.5, Vrak^kr 

Steinmetz 3.'8.3.). 
l̂irija—Ma''.der l: :l?). Tas Sonn, 

taq den 18. d. in Ljubljana ausgetragene 
Wettspiel endete unentschieden. Maridor be­
drängte in der zweiten L'albzeit das Tor der 
Ilirija und hätte bei besserem Terrainver-
hältniS noch einen gefährlicheren Gegner ab­
gegeben. Das Sviel wurde sehr scharf, doch 
fair aeführt. Schiedsrichter 5)^rr öuput. 

Gvott. 
Gtraßmrennm Maribor—Celje (K0 Kilo 

Meter). Bei dem Sternrennen, das am 18. d. 
VeldeD^ stattfand, hetsiligtsn sich auch Wibs von Ma-

um> deS Besitzes, sie'in d<e Me mitbrach- ribor, unter denen der Klub „Delavsko kole 
te. Roiiö, ein roher Mensch, prügelte und sarsko ldru8tvo" trotz des starken Gegenwin 

jeM ZMi oft. Schlie îch LNt- des gut a^cl)nitt. Die Resultate waren sol 

1. liborsti bioskop. Dienstag, ?Xlttwoî  
unk» Donn '̂rötag wird der amerikanische Sen 
sationcischlager in tiinf ^.'lkten „Joe Lawson'. 
Schuld und Süinie" vorgeführt werden. ?lm 
^-reitag beginnt der größte Fern-Ali)ra-Fil?n 
„Tes î 'ebens und der Liebe Wellen", ein 
herrliäies Zirlusdranla in 7 Akten. 

Mcstni kino. „Ter Sprung ül̂ er den Schat« 
ten", die 6. (!-voche des Filmes „Ter Mann 
ohne '̂ lamen'̂  s5 Äkte) wird Dienstag, Mitt' 
woch und Touner-ötag vorgeführt werden^ 

Aus aÄr Wett .  
Neues von Napoleons Ausenthalt au^ 

St. Helena. Bisher unbekannt gebliu'bene 
Briese ans der Feder von Thomas Broote, 
der im Jahre 1816 bei der Regierung von 
St. .^)elena als Sekretär beschäftigt war, ver­
öffentlicht die litercrische Beilage oer „Ti­
mes". Am 16. Tezember 1815 war alles für 
den Empfang des litaisers fertiggestellt, und 
Napoleon hielt in '̂ongmood seinen Einzug, 
uud zwar zu Pfevde. „Als er am Gouverne­
mentsgebäude vorbeiritt", heif^t es in einem 
der Briese, „trat die Wache ins Gewehr, um 
ihin die militärischen Ehren zn erweisen. 
Die Trommler tnachten bei dieser Gelegen­
heit einen so gewaltigen Lärm, daß das 
Pferd des.Kaisers scheute und der ihn beglei­
tende Adnriral Cockbnrn Besehl gab, das 
Troutmeln einzustellen. Das verdros^ alier 
wieder Napoleon, der in dieseni Befehl eine 
abfällige Kritik seiner Reitkunst zu selien ver­
meinte. Eine seiner Lieblingsgesten besteht 
darin, daß er den, dem er seine Svmpathie 
bezeugen will, ins Ohr kneift. Er hört gern 
von seinen Schlachten sprechen und fteut sich, 
wenn er jemand trifft, der gegen ihn qe-^ 
kämpft hat. Seine Freude gibt er regelmäßig 
dadurch zu erkennen, daß er das Ohr des 
Betreffenden zwischen Daumen und Zeigefin­
ger nimmt und reibt. Bisher wurden drei 
Personen dieser Cbre gewürdigt: Sir Ving-' 
liam, der Kommandeuer der britischen Trup­
pen, und ein Marineoffizier, der i?im erzähl­
te, daß er gegen ihn unter dem Befehl Sir 
Sldnetis gekänipft habe: die dritte also Aus­
gezeichnete war die kleine neunjährige Miß 
Robertson, die Adoptivtochter eines Offiziers, 
die dem Kaiser eines Abends eine italienische 
Eanzone vorgesungen hatte. Der .Kaiser ist 
nämlich ein leidenschaftlicher Verehrer italie­
nischer Mnsik und nimmt auch mit dein elen 
desten.Klapperkasten vorlieb." 

Die Vcrwerwng des Papierabsalls ist heu^ 
te mel)r denn je eine gebieterische wirtscimft-
liche Notwendigkeit. Große Schwierigkeiten 
stellen sich jedoch der Wiederverwertung be« 
druckten Papieres entgegen. Das Hauptpro­
blem bei der Papierabfallverwertilng ist 
nämlich nicht die Wiederanflöfung des'ver^ 
filzten Blattes in technifch wiederverwend-«^ 
bare Fasern, sondern die Beseitigung von 
Unreinlichkeiten, Tinte und Druckerschwärze. 
Schmutz und Tinte lassen sich nur mit Chlor 
lcncht entfernen, die Druckerfchwärz-e jedoch, 
die heute noch die gleiche Zusammensetzung 
wie znr Zeit 6jntenbergs hat, nämlich Lein­
ölfirniß und Ruß, bietet allen chemischen Re^ 
agensmitteln, die die Papierfasern selbst scho­
nen, Trotz. Altes Druckpapier läßt sich dal̂ er 
nnr als Zusatzrohstoff zu gelbem Packpapier 
und minderwertigen farbigen Papieren ver-, 
wenden. Um auf rationellste Weise das Druck­
papier auszrlnützen, müßte nran eine neue 
billige Druckfarbe benutzen. Ferner müßta 
man von der steigenden Verwertttng von 
.Holzschliffpapier absehen, aus dem heute ztt 
75 Prozent alles Zeiwngspapier besteht. Die­
ses Papier hat nur ganz ktirze Fasern, die eî  
nen mehrfachen Waschnngsprozeß, wie ihn 
die Altpapierverwertung bedingt, nicht aus­
halten. Rohstoffkuappheit und Oualitätsgeq 
fühl sprechen für Rückkehr zum auf chemî  
sch '̂n: Wege hergestellten Zellstoffpapier. 

BMe. 
Zagreb, 20. Juni. Anfangskurse der Zast 

greber Börse, mitgeteilt vou der ZadruZna 
banka Zagreb: Wien 2.40, Berlin 93..50, Vui 
dapest 32.50, Italien 14.80, London 13..^ 
Paris 26.15, Prag 5.81, Zürich 56.50, Dollar 
297.50. 

Ein Hausschatz für Alle ist Apotheker FeZ^ 
lers «wcchlriechenldcs „Cil?safluld", beste 
Mittel für Einreibungen Äer 6'>lie!der und dc.F 
Rückens, ass Kosmetitum znr Pflege der Zäh^ 
ne. des Zahnfleisches, des Muuides, der Kopf^ 
haut usw. Stärk-'r un-d besser als Fran^annt 
wein. 3 Dovvels'lasckien o-der 1 Svezia '̂laichs 
saint Packung und Porto um 72 ^ versendet: 
Eugen V. Feller. Stubica donja, Kroatierr, 
Mjaplatz Nr. 182, (ce) 
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Mlkvlogie. 
Was ist den das wieder? Eine neue Wis-

f̂ ch t̂? Eine neue 5d«nst? Na, und ob das 
eine Bifsen?schast ist und eine Kunst dazu, 
llnd eine rec  ̂ komplizierte auch noch. Das 
Wol̂  leitet stch iratür?  ̂ don „mixeR" her, 
vom „mischen". Und damit wären wir ja 
luch schon mitten drin in der Sache. Denn 
jvder moderne Lebemensch weifz genau, dafl 
das Mixen in der Bar vor sich geht, daß 
demnach die Mixologie jene Kunst ist, aus 
verschiedenen Ingredienzien feinster Art ein 
raffiiriert köstliches Getränk herzustellen. Und 
da  ̂ gehört eben KuM und Wissenschaft. 

Die Bar und das Mixen sind aus Amerika 
M uns herübergekommen, genau wie der 
Foxtrott und der Jarz. Amerika ist aber 
„trocken" geworden, antialkoholisch, und so 
hat sich die Miroloqie nach Europa herüber­
gerettet und feiert hier ihre NachkriegSorgien. 

schlechter eS uns geht, je miserabler unsere 
Valuta wird, umso mehr Bars werden eröff­
net in echtem „amerikanischen style", und 
nicht nur in den Großstädten, sondern auch 
in den einst verschlafensten Winkelorten wird 
wacker gemixt. 

Eo ein Barmixer, der die Mirologie prak­
tisch betreibt, ist eine gar wichtige, hochge-
schätzt? Persönlichkeit. 6r bezieht ein Gehalt 
wir ein Minister. Ach was, soviel verdient 
auch der bestgestellte Minister nicht. Freilich 
versteht auch der gescheiteste und genialste 
Ministor nicht, z. B. einen „Kiß me quick" 
zu mixen. Er weist wahrscheinlich nicht mal, 
was das Zeug ist. Das weiß nur der Bar­

mixer, der so ein me quick" aus min­
destens zwanzig Elementen zusammenmischt. 
Und dann können eS nur Menschen trinken, 
die von sehr gi'ten Schiebeeltern abstammen, 
denn so ^n Vst — kostet — nein, ich sage eS 
nicht, denn sonst komme ich unter Kuratel, 
weil ich mir einen mal geleistet habe. 

Jüngst bat sich so ein Chefbarmixer, eine 
Anwrität im Fache der Mirologie, über sei-
ne „verantwortungsvoNr" Kunst ausgespro­
chen. Man weiß ia gar nicht, wie viel lye« 
schicklichkeit und lVenauigkeit unser Berus er­
fordert — sagte er mit großer Wichtiatuerei. 
Jahrelang müsien wir praktizieren, bis wir 
mit einiger Sicherheit auS Sirup, Vermout, 
Sherry und Ak^ynth ein anncchmbare? Ge­
misch herstellen können, das dann „Brain 
Duster" heis^t. Und wenn die andere Wis­
senschaft, die Chemie, sich mit Centilitern 
lmd Centigrammen begnügt, wir arbeiten 
viel feiner mit dem „Dash". Ein Dasb zu viel 
oder ein Dash zu wenig — und die ganze 
Mischung ist misjlungen und kann in den 
Zviileimer geschüttet werden. 

Wie viel ein „Dash" ist? Das ist sa aera-
de die Basis unserer Kunst. Ein Dash ist je­
nes kleine Quantum einer bestimmten Flüs­
sigkeit, das aus der engen Flasche mit einer 
kürzen ruckartigen Bewegung herausspritzt. 
HerausgeschliNldert wird. Und nur jener 
Mixer darf sich als fertigen Künstler in seinem 
Fach bezeichnen, der eS zuwege bringt, mit 
jedem Ruck immer genauestens das gleiche 
Quantmn, das feststehende Dash. herauszu­
schleudern, UnÄ zweihundert fertige Rezepte 
und Kombinationen zu allen möglichen und 

unmöglichen „Drinks" muß ein Mixer im 
o p f e  h a b e n .  N a c h s e h e n ,  n a c h s c h l a g e n ,  N o -  Z  

tizen revidieren, das geht nicht, ^zu hat 
man aar leine Zeit, daS duldet der Darchef 
nicht. Ein Mixer, der nicht auf ein Stichwort, 
ohne mit der Wimper zu zucken, die Mischun­
gen kunstgerecht herzustellen versteht, der 
fliegt als untauglich hinaus. ! 

Da kommen die Kellner un^d Kellnerinnen! 
mit den Bestellungen angerannt. Das schwirrt 
nur so von Natnen und Bezeichnungen, die 
dem UneingeVi'ihten alle recht rätselhaft 
klingen: Eis Coctail, Martini Coctail, Frisco 
Coctail, Niagara Coctail — das sind aber 
noch verhältnismäszig einfache Sachen —^ 
dann: Macca Flip, Morning-l̂ !lory«Fizz, 
Old Badminton, faivres Puffe Eafe, Parsal̂  
d'amour, und noch viele, viele andere Spe­
zialitäten. Es sind freilich nur Namen. Je­
ver geniale Mixer hat seine speziellen Kunst­
griffe, seine Mischgeheimnisse, und eS ist noch 
lange nicht einS uni» dasselbe, was man z. B. 
als Kiß me guick — als „Küß mich schnell", 
in dieser oder jener Bar vorgesetzt bekommt. 
Ein Dash von dieser Flüssigkeit mehr, und 
die ganze Mischung ändert ihren Charakter. 

Ein Badminton? Nichts einfacheres 
als ein Badminton. Etwas Zitronenschale, 
der Saft einer Orange, gestoßener Kandis­
zucker, drei Scheiben frische Gurken, zwei 
Gläschen Cura<?aat, eine Flasche Burgunder, 
zwei Flaschen Mineralwasser. Das Ganze 
wird rasch abgekocht, durchpassiert, auf Eis 
gestellt, und eine Viertelstunde später trinkt 
die animierte Gesellschaft mit Entzücken ih­
ren Badmingtou. 

Oder ein Baltimore - Egg -Nogg? 
Auch nicht schwer zu bereiten, nur etwas 
komplizierter. In ein zur Hälfte mit Eis ge-
fiilltcs Gesäß einen Etzlosfel Zucker, ein Ei-
gelb, etwas Zimmt und MuSkat, ein GläS' 
chen Kognak, zwei Dash Jamaikaruni. ein 
Glas Madeira und ein wenig frische Milch. 
Fertig ist der Baltimore-Egg-Nogg, und der 
Jüngling in der Bar verdreht die Augen, 
wenn er diesen Göttertrank schüirft 

Das ist der Mixer, und das ist die moder­
ne Wissenschast, die Bgr-Mirologie. Es klinqt 
einigermaßen aufreizend, wenn man so et« 
was ill unseren Zeiten liest, .vier die Sorge 
um das trockene Brot, das sür so viele bald 
unerschwinglich ist, von Butter und Eiern 
gar nicht zu sprechen, die längst schon aus­
g e m a c h t e  L u x u s a r t i k e l  w u r d e n .  U n d  d o r t ,  
in den Bars. Kunstmixer, die mit Benedik­
tiner, Maraschino, Eiern, Gurken, Zimmt, 
Mai>eira, Burauni>er, Rahm eine Kunst be­
treiben bis aufs „Dash". Für wen? Für die 
anderen. Es gibt eben immer andere. 
Und sür die arbeitet die Mixologie unbeirrt 
und ungehemmt fort, auch wenn die Mehr­
zahl der Zeitgenossen vor lauter Lebenskampf 
nicht dazu kommt, sich Klarheit darüber zu 
verschaffen, was ein Badminton oder ein 
Brain Düster iiberhaupt für ein Gewächs ist 

Armin Ronai. 

Die „Maeburger Zeitung" 
kann mit jedem Tage adon  ̂

nlett werden. 
vor Linbrlleken verivikt Iknen nur 6sr 
in ^«r Welt patenUrte, eintacke 
unä vsrILsslicd Arde>ten<Zv ^lArm-^pparat 
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Zildlossermklster» I>ll»tl»or llopslltk» «Ile» Nr. ß9. 
Kleiner Anzeiger.! 

«I«bffr-V»d«»Mi«a. sch1»nes 
großes Bild, Serrenbluse (oliv-
«ün). kftack (flir Saftgeschäst). 
Damensommerbut, axprekltoch-
apparat (fkr Benzin oder Spi­
ritus). l̂A»«sUt«r (vorder-
feite-Anstchi) 1X2 «eter mit 
prachtvollen Ornamenten. Kunst-
schlollerarbeit. Antrage Karöosin. 
Aleksandrova cesta löO. Tltr 4. 

4US 

Selbständige Sllere Rvcht« oder 
Wit»e sindet dauernde» Posken. 
Ptujska cesta l. 47S5 I Ao/!t/'std«aso/ttnsn 

I cl2ts unck N6US 

tauso/tt un(i 

^ ^ S X 7', 

T'sL« .liSO. 4vsa 

V»rfcht<»««e« 
MtDMfMWWkWWVAOGG 

und getra«chte 
Och?E»b««schIaE« liefert d«s 
l. SpejtalierchAft fKr Schreib-
«asch»«» und Vürvartikel Aul. 
Nud. SesOt,Martd»r»Slv»en»ka 
ulici 7. »Wl 

Zu »»rtmlst» t 

Mtbal, ^vmplelle Schlafzimmer 
aus weichtm und hartem Solz 
sowle Allchenmi>d«l. Schreidlikche 
zu dera^esetzten Prelsen. Mddel-
fabrid, K»ro»^a e«lka 4S und 68. 
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«I«bffr-V»d«»Mi«a. sch1»nes 
großes Bild, Serrenbluse (oliv-
«ün). kftack (flir Saftgeschäst). 
Damensommerbut, axprekltoch-
apparat (fkr Benzin oder Spi­
ritus). l̂A»«sUt«r (vorder-
feite-Anstchi) 1X2 «eter mit 
prachtvollen Ornamenten. Kunst-
schlollerarbeit. Antrage Karöosin. 
Aleksandrova cesta löO. Tltr 4. 

4US 

Suchen sür Drescblokvmobil ge­
prüften «ascht«tNa» und einen 
Waqnergehilfen. Scherdaum und 
Sdhne. 4S44 

I Ao/!t/'std«aso/ttnsn 
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l. SpejtalierchAft fKr Schreib-
«asch»«» und Vürvartikel Aul. 
Nud. SesOt,Martd»r»Slv»en»ka 
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Zu »»rtmlst» t 

Mtbal, ^vmplelle Schlafzimmer 
aus weichtm und hartem Solz 
sowle Allchenmi>d«l. Schreidlikche 
zu dera^esetzten Prelsen. Mddel-
fabrid, K»ro»^a e«lka 4S und 68. 

4750 

«I«bffr-V»d«»Mi«a. sch1»nes 
großes Bild, Serrenbluse (oliv-
«ün). kftack (flir Saftgeschäst). 
Damensommerbut, axprekltoch-
apparat (fkr Benzin oder Spi­
ritus). l̂A»«sUt«r (vorder-
feite-Anstchi) 1X2 «eter mit 
prachtvollen Ornamenten. Kunst-
schlollerarbeit. Antrage Karöosin. 
Aleksandrova cesta löO. Tltr 4. 

4US 

Zwei stark» Gchl»N»»lahrit«t» 
werden ausgenommen dei Firma 
Franz Schell, l. jugosl̂  Kalse»-
Srzeugung, Koroska e. Zl. 47SS 
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I cl2ts unck N6US 

tauso/tt un(i 

^ ^ S X 7', 

T'sL« .liSO. 4vsa 

V»rfcht<»««e« 
MtDMfMWWkWWVAOGG 

und getra«chte 
Och?E»b««schIaE« liefert d«s 
l. SpejtalierchAft fKr Schreib-
«asch»«» und Vürvartikel Aul. 
Nud. SesOt,Martd»r»Slv»en»ka 
ulici 7. »Wl 

Zu »»rtmlst» t 

Mtbal, ^vmplelle Schlafzimmer 
aus weichtm und hartem Solz 
sowle Allchenmi>d«l. Schreidlikche 
zu dera^esetzten Prelsen. Mddel-
fabrid, K»ro»^a e«lka 4S und 68. 

4750 

Gutes DO««nr«b zu verkaufen 
Zidsvska ultca l«. 47«« 
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Zwei stark» Gchl»N»»lahrit«t» 
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Franz Schell, l. jugosl̂  Kalse»-
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I Ao/!t/'std«aso/ttnsn 
I cl2ts unck N6US 

tauso/tt un(i 

^ ^ S X 7', 

T'sL« .liSO. 4vsa 

V»rfcht<»««e« 
MtDMfMWWkWWVAOGG 

und getra«chte 
Och?E»b««schIaE« liefert d«s 
l. SpejtalierchAft fKr Schreib-
«asch»«» und Vürvartikel Aul. 
Nud. SesOt,Martd»r»Slv»en»ka 
ulici 7. »Wl 

Zu »»rtmlst» t 

Mtbal, ^vmplelle Schlafzimmer 
aus weichtm und hartem Solz 
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Gutes DO««nr«b zu verkaufen 
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A« 

W«löma»tp«k«»t wird f. grotze 
Dampfsäli« in Slowenien zum 
baldigen Äntrilte gesucht; der­
selbe mutz vzrheiratet. der flawi-
schen u. deutschen Sprache, letzlere ' 
in Wort und Schrift mächtig und 
mit mdglichst kleinerĵ amilte sein. 
Anlräge mit Gedaltsansprichen 
»erden unter Chiffre.Buchen-u. 
Tannenexploitation' an d. Ver». 
erbeten. Nur nüchteme und ver- I 
läkliche Bewerber, dte schon lm , 
Gebirge solche Stellen b l̂eUet i 
und gute Referenzen haben, lver- . 
den berttckstchtigt. 47S5 ' 

I Ao/!t/'std«aso/ttnsn 
I cl2ts unck N6US 
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sowle Allchenmi>d«l. Schreidlikche 
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Gutes DO««nr«b zu verkaufen 
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W«löma»tp«k«»t wird f. grotze 
Dampfsäli« in Slowenien zum 
baldigen Äntrilte gesucht; der­
selbe mutz vzrheiratet. der flawi-
schen u. deutschen Sprache, letzlere ' 
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mit mdglichst kleinerĵ amilte sein. 
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»erden unter Chiffre.Buchen-u. 
Tannenexploitation' an d. Ver». 
erbeten. Nur nüchteme und ver- I 
läkliche Bewerber, dte schon lm , 
Gebirge solche Stellen b l̂eUet i 
und gute Referenzen haben, lver- . 
den berttckstchtigt. 47S5 ' 

^attee Koch »der »KSî lN, b»ffer« Arist 

Kellner, Abwaschmädchen, 
WSscherl» und Sttlberlv 

Verden sofort gegen gute Bezahlung, bei voller Dev 
^slegung und Woynung imAtlus aufgenommen. Schrift-
iche Angebote mit Zeugnisien bisheriger Tätigkeit und 
Sehaltsansprüche sind zu richten an die Verwaltuno 
des FJOlei »Slop«» Lsublsana. 47<A 

Ar««» MKdch««. IS Jahr all. 
»ittet bei gullherziger Kerrschafl 
«us» Land die Ferien zu 
Kindern unterjukommen. Ansroye 
in der Der». 475l 

reinrassig, L Jahre 
ait. m't Polî ^eidressur za ver­
Kausen. Voska ultca v. 47SS 2 lchvne Atm««» filr Aerren. 

BahnhofnShe zu »ergeben. Anfr. 
tn der Ver». 477l 

Offene MS« 
DMZVSZUMlZMWWMlWWeWIMlNWW» 
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Ar««» MKdch««. IS Jahr all. 
»ittet bei gullherziger Kerrschafl 
«us» Land die Ferien zu 
Kindern unterjukommen. Ansroye 
in der Der». 475l Leere VOrral« (Aemdl. Karbo-

lineum. Wasserglas) Sat abzu­
geben S. Billerdeck» Gosposlia 
ulica SV. 475S 
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Matte» werden auf Mtllaas-u 
>h«ndk»vst oufgknvmmen. Anfroge 
w der ver». 4622 

Leere VOrral« (Aemdl. Karbo-
lineum. Wasserglas) Sat abzu­
geben S. Billerdeck» Gosposlia 
ulica SV. 475S 

2 lchvne Atm««» filr Aerren. 
BahnhofnShe zu »ergeben. Anfr. 
tn der Ver». 477l 

Offene MS« 
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baldigen Äntrilte gesucht; der­
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des FJOlei »Slop«» Lsublsana. 47<A 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Gin grötzere» Llgantum gesunde, 
schön? vorjährige Karwfles. 
O?l<rbnts!»o qrad. Marenderg. 

47S0 

2 lchvne Atm««» filr Aerren. 
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tn der Ver». 477l 
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Offene MS« 
DMZVSZUMlZMWWMlWWeWIMlNWW» Illü-IIittlltlli. 

wird aufgenommen. Vor­
zustellen im 4752 

HotelHalbwlbl. 

^attee Koch »der »KSî lN, b»ffer« Arist 

Kellner, Abwaschmädchen, 
WSscherl» und Sttlberlv 
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iche Angebote mit Zeugnisien bisheriger Tätigkeit und 
Sehaltsansprüche sind zu richten an die Verwaltuno 
des FJOlei »Slop«» Lsublsana. 47<A 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Gin grötzere» Llgantum gesunde, 
schön? vorjährige Karwfles. 
O?l<rbnts!»o qrad. Marenderg. 

47S0 
«e»»sch«fi»l»«tschar tür Ptuj 
gesucht. Anträge unt. .Ptuj N. V.̂  
an die Verw. 47Z3 

Illü-IIittlltlli. 
wird aufgenommen. Vor­

zustellen im 4752 

HotelHalbwlbl. 

I So/t?'stS«aso/>tns»» «l» 

^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Schöne relnrasfige Beruhar-
dtn«h»nda sind abzugeben. 
Aleksandrova c.l9. Spezereiaesch. 
Einige Kalben seh? gulen Obst-
mvN hat abzug. Spezereigeschäft. 
Aleksandrova eesla i?. 4SSö j 

«e»»sch«fi»l»«tschar tür Ptuj 
gesucht. Anträge unt. .Ptuj N. V.̂  
an die Verw. 47Z3 

Illü-IIittlltlli. 
wird aufgenommen. Vor­

zustellen im 4752 

HotelHalbwlbl. 
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^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Schöne relnrasfige Beruhar-
dtn«h»nda sind abzugeben. 
Aleksandrova c.l9. Spezereiaesch. 
Einige Kalben seh? gulen Obst-
mvN hat abzug. Spezereigeschäft. 
Aleksandrova eesla i?. 4SSö j 

Svtal- und Prtvaß»vchtn»«», 
Speiseniräger und anderes Per­
sonal sucht Dtenslbllro Ioana 
Vvllgruber, Slovenska ulica lS. 

47»» 

Illü-IIittlltlli. 
wird aufgenommen. Vor­

zustellen im 4752 

HotelHalbwlbl. 

I So/t?'stS«aso/>tns»» «l» 

^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Größere Partie schöne Fl«>H<»-
Mar. Anträge unler.Gelegen-
henskauf' an die Derm. 4SS5 

Svtal- und Prtvaß»vchtn»«», 
Speiseniräger und anderes Per­
sonal sucht Dtenslbllro Ioana 
Vvllgruber, Slovenska ulica lS. 

47»» Zweijährige 

fliMM 
preiswert zu verkaufen. An-
«rage Zg. Aadvanie Nr. 51. 

474V 

I So/t?'stS«aso/>tns»» «l» 

^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 

AeaMvten 
WMWWVBWTAN 

und Verk«»  ̂von Besttzun-
Gelchüfls- und 5inshö.user. 

Vi»«,. Gast.-Ko!see!)Üuserzu den 
ß»>MNteftea Vedtnoungen über-
»kmnl Nealililendkrv de» Marl 
Urs»«, Marihgr. Swvenska 
«lka». US 

Größere Partie schöne Fl«>H<»-
Mar. Anträge unler.Gelegen-
henskauf' an die Derm. 4SS5 Nette verrechnende MaNuart« 

wird sof. aufgensmmen. Mlinska 
ulica ll!. 47S5 

»4 3ahre alt, sucht 

Zweijährige 

fliMM 
preiswert zu verkaufen. An-
«rage Zg. Aadvanie Nr. 51. 

474V 

I So/t?'stS«aso/>tns»» «l» 

^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 
Dlleiner VestA. anderlhold Joch, 
neugedautes Saus lvilla) an der 
3teichAftrah« z« »ernaufen. Adr. 
w der verw. 47?o 

! Schra»»ma?chw«. Schaplro-
graph. Kopierpresse. Aleksandr. 
cesla SS. l. Stock links. 47V9 

Nette verrechnende MaNuart« 
wird sof. aufgensmmen. Mlinska 
ulica ll!. 47S5 

»4 3ahre alt, sucht 

Zweijährige 

fliMM 
preiswert zu verkaufen. An-
«rage Zg. Aadvanie Nr. 51. 

474V 

I So/t?'stS«aso/>tns»» «l» 

^o/'SdanÄs/' ^a?'don/)qpt«?' 

KSAaT-atupsn 

«UÄ. FoT-ldoT», 

s^ovs»»^« U2. 7, rsI. ^oo. 
Dlleiner VestA. anderlhold Joch, 
neugedautes Saus lvilla) an der 
3teichAftrah« z« »ernaufen. Adr. 
w der verw. 47?o Verkaufe melne SchrrtbMOscht« 

und ein Kinderwagerl lBrenna-
dor) in lehr gutem Zustande. 
Arth Brunjliker, PragersKo LS. 

477S 

Wirtschafterin mit oder ohne 
Wohnung. Ehe nicht ausaeschlos-
se». Zuschriften unter .Ehrlich' 
a» dte Der». 4774 

Zweijährige 

fliMM 
preiswert zu verkaufen. An-
«rage Zg. Aadvanie Nr. 51. 

474V Demjenigen P.VVO K 
der einem tiichiigen Zangen Hemdelsmmm» und Gekonvm 
ein g«te» OeschSst: Ind»sirie, Gaßha»A oder Geksnomie 
z» pachten oder kaufen vermittelt, vker einen entsprechenden 
selbständigen Posten eventnel Nitbeteiligang verschalst. 
Deeselb» iß allseits versiert, der kitoatischen, slsv»enis«ßlen 
Sind deutsäM Sprache in IVort Und Schrift mächtig »nd 
geht »berall hin. GesHIißa Antröge »nter 4744" 
an die Verwaltung. 4744 

T««lch W» «»«». Ervßirund. 
mit schönem Herrenhaus u. 

Wtrlschattsg«l»üuden. mit Wein-
»nd Vdstßarten. schönem Wald. 
>«ck«? und Wielen, samt der 
»ortzerrlchenden retchen Fechsung 
»trd «it einem Geschäsls-. auch 
Zwtha»« in Waribor getauscht. 
Pasredoralnica zemliitt in Ne-
jremeöni» Univerja  ̂ Maribor. 
Nledsandrova cesta 28. 47S7 

Verkaufe melne SchrrtbMOscht« 
und ein Kinderwagerl lBrenna-
dor) in lehr gutem Zustande. 
Arth Brunjliker, PragersKo LS. 

477S 

Wirtschafterin mit oder ohne 
Wohnung. Ehe nicht ausaeschlos-
se». Zuschriften unter .Ehrlich' 
a» dte Der». 4774 

Zweijährige 

fliMM 
preiswert zu verkaufen. An-
«rage Zg. Aadvanie Nr. 51. 

474V Demjenigen P.VVO K 
der einem tiichiigen Zangen Hemdelsmmm» und Gekonvm 
ein g«te» OeschSst: Ind»sirie, Gaßha»A oder Geksnomie 
z» pachten oder kaufen vermittelt, vker einen entsprechenden 
selbständigen Posten eventnel Nitbeteiligang verschalst. 
Deeselb» iß allseits versiert, der kitoatischen, slsv»enis«ßlen 
Sind deutsäM Sprache in IVort Und Schrift mächtig »nd 
geht »berall hin. GesHIißa Antröge »nter 4744" 
an die Verwaltung. 4744 

T««lch W» «»«». Ervßirund. 
mit schönem Herrenhaus u. 

Wtrlschattsg«l»üuden. mit Wein-
»nd Vdstßarten. schönem Wald. 
>«ck«? und Wielen, samt der 
»ortzerrlchenden retchen Fechsung 
»trd «it einem Geschäsls-. auch 
Zwtha»« in Waribor getauscht. 
Pasredoralnica zemliitt in Ne-
jremeöni» Univerja  ̂ Maribor. 
Nledsandrova cesta 28. 47S7 

Sehr gulen Schotter umsonst 
 ̂ haben. Drtaona eefta GS. 

Karol Kresnik. 474S Magazineur 
in gesehlem Alter» mit kausmännischer Bildung, der 
slawilchen und deutschen Sprache in Wort und Schrift 

» Maschinen., Eisen- Ä 
LZ! HandeiS-AiMln Ä-Ü 
solide und verläßliche Krast» wünscht ähnliche Stellung. 
Vesällige Anbote erbeten an ^ ^urlö, Maribor, 
Stolna ulica W. 4754 

Demjenigen P.VVO K 
der einem tiichiigen Zangen Hemdelsmmm» und Gekonvm 
ein g«te» OeschSst: Ind»sirie, Gaßha»A oder Geksnomie 
z» pachten oder kaufen vermittelt, vker einen entsprechenden 
selbständigen Posten eventnel Nitbeteiligang verschalst. 
Deeselb» iß allseits versiert, der kitoatischen, slsv»enis«ßlen 
Sind deutsäM Sprache in IVort Und Schrift mächtig »nd 
geht »berall hin. GesHIißa Antröge »nter 4744" 
an die Verwaltung. 4744 

T««lch W» «»«». Ervßirund. 
mit schönem Herrenhaus u. 

Wtrlschattsg«l»üuden. mit Wein-
»nd Vdstßarten. schönem Wald. 
>«ck«? und Wielen, samt der 
»ortzerrlchenden retchen Fechsung 
»trd «it einem Geschäsls-. auch 
Zwtha»« in Waribor getauscht. 
Pasredoralnica zemliitt in Ne-
jremeöni» Univerja  ̂ Maribor. 
Nledsandrova cesta 28. 47S7 

StSkasta» für Gasthaus, runde 
Tische us«. find billig abzugeben. 
Besichtigung bei Spedition Stevo 
Tonei«. Maridor, «leksandrvva 
cesla 72. 477ö 

Magazineur 
in gesehlem Alter» mit kausmännischer Bildung, der 
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